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* Äus Karlsruhe
's Vergangenheit.

Joh . Heinrich Jung -Stilling .

„ Wer war denn eigentlich dieser Jung - Stilling ,

dem man in der alten Waldstraße eine Gedenktafel gewidmet

hat ? " So kann man hin und wieder einen Fremdling , ja

sogar manchen guten Karlsruher fragen hören , und wir wol -

len es Niemandem verargen , wenn er eS nicht wissen sollte ,

denn der Schriflstellerruhm des also Gefeierten hat ein hal¬

bes Jahrhundert kaum überdauert und , wenn auch die Lite¬

raturgeschichte Stilling
' s Namen nicht vergessen wird , so war

es doch gerade die höchste Zeit , daß sich die Karlsruher ihres

früheren Mitbürgers noch erinnert und seinen Namen der

Nachwelt aufbcwahrt haben .

Draußen freilich auf dem ältesten unserer Friedhöfe stehen

noch im Schatten zweier mächtigen Pappeln hinter der Ka¬

pelle die Grabsteine Stilling
' s und seiner fast gleichzeitig

Heimgegangenen Gattin , jedoch immer weniger führt uns der

Weg auf jenen öd und leer gewordeuen Friedhof , und

wer weiß , wie lange noch der „ Friede " dort erhalten blei¬

ben wird .
Vernehmen wir deßhalb zunächst , was uns Hartleben

in feinem „ Literarischen Karlsruhe
" über Jung -Stilling als

biographische Notiz „aus der Feder des Herrn Geh . Hof -

raths Jung selbst geflossen
" mittheilt : * )

„Johann Heinrich Jung ( genannt Stilling ) der

Weltweisheit und Arzneikunde Doktor , Großhcrzoglich Badi¬

scher geheimer Hofrath , ist geboren den 12 . September 1740

im Fürstcnthum Nassau - Siegen , in einem Dörfchen des Amts

Hilgenbach im Grund genannt . Im zweyten Jahr seines

Alter » starb seine Mutter ; sein Vater der ein Schneider und

Dorfschullehrer war , erzog ihn streng und sorgfältig , und

führte ihn zu seinem Handwerk und zum Schulhalten an .

Im 14 . Jahr seine « Alters wurde er auch Schullehrer und

blieb es sieden Jahre auf verschiedenen Dörfern seine « Va¬

terlandes . Im 22 . Jahr wurde er Hauslehrer bcy Kauf -

leinen im Hcrzogthum Berg , wobei er auch auf dem Comtoir

arbeitete . Im Jahr 1770 , im 30 . seines Alters , gieng er

nach Straßburg , um Medicin zu studiren . 1772 wurde er

Doktor der Arzneykunde , reiste wieder in 'S Bergischr und

wurde praktischer Arzt in der berühmten Handelsstadt Elber¬

feld . Im Jahr 1778 wurde er als Lehrer der StaatSwirth -

fchaft auf die neuerrichtete Cameralschule nach Kaiserslautern

in der Pfalz berufen und als dieß Institut im Jahr 1784

mit der Heidelberger Universität vereinigt wurde , so zog er

mit dahin und auf dem Jubileo 1786 wurde er auch zum

Doctor der Philosophie promovirt . Im I . 1787 berief ihn

der Landgraf Wilhelm IX . , nachmal « Kurfürst von Heffcn

als Lehrer der StaatSwirthschaft auf die Universität Mar¬

burg . Hier lebte und lehrte er 16 ' / , Jahr , biS ihn der

hochselige Großherzog Karl Friedrich von Baden im

I . 1803 aus allen politischen Verhältnissen herauszog und

ihm austrug , durch Corrcspondcnz und Bücherschreiben bloß

zum Besten der Religion und deS Reiches Gottes zu wirken .

Nun privatisirte er zu Heidelberg bis im Herbst 1806 , wo

*) Hart leben , literarisches Karlsruhe oder Alphabetisches Ver¬

zeichnis aller seit dem Jahr 1813 zu Karlsruhe und in besten Umge¬

bung befindlichen Schriftsteller , der vorzüglichsten Epochen ihrer Lauf¬

bahn und der von ihnen im Druck erschlenenen Schriften . Karlsruhe

bei G . Braun . 1815 .

ihn sein Fürst nach Karlsruhe berief , ihm im Schloß

Wohnung und Tafel gab und in täglichem Umgang mit ihm

lebte , bis dieser fromme vortreffliche Fürst im Jahr 1811 ,

Anfangs Juny , das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselte ;

seitdem privatisirt er wieder in Karlsruhe und setzt seine

Correspondenz und Schriftsteüerei nach dem Willen feines

verklärten Fürsten fort ."

Dieser Selbstbiographie haben wir noch ergänzend bei¬

zufügen , daß Jung -Stilling sich durch mehr als 2000 Staar -

operationcn einen bedeutenden Ruf als Augenarzt erwarb ,

wobei zu bemerken ist, daß er feine Praxis hierin in verschie¬

denen Orten Deutschlands und der Schweiz auf zahlreichen ,

theilweise sehr beschwerlichen Reisen und bei Unbemittelten

ohne jegliche Vergütung besorgte . Ebenso umfangreich war

seine schriftstellerische Thätigkeit theilS auf dem Gebiete der

Medizin und Cameralwiffenschaft , theilS und vorzugsweise in

religiösen Erbauungsschriften , unter welchen „ das Heimweh
"

und der „ graue Mann " als die bedeutendsten genannt wer¬

den ; auch feine Lebensbeschreibung , veröffentlicht unter dem

Titel „ Jung . Slillmgs Jugend , Jünglingsjahre , Wanderschaft ,

Lehrjahre , häusliches Leben und Alter " wird als Muster einer

idyllischen gemüthötiefen Schilderung genannt . Unserm mo¬

dernen Zeitgeschmack darf man natürlich diese Lcctüre kaum

empfehlen , laufen ja sogar die großen Geistesheroen unserer

deutschen Literatur Gefahr , in Bälde von der neueren litera¬

rischen Geschmacksrichtung , welche sich mehr dem pikanten

SensationS -Rvman zuwendet , oder höchstens noch an Shake¬

speares kräftig gesalzener Kost Gefallen findet , bei Seite ge¬

setzt zu werden . Kein Wunder deßhalb , wenn da « Andenken

Stilling
' s sogar unter den Karlsruhern mehr und mehr er,

loschen war . Und doch hat er seiner Zeit eine hochangesehene

Stellung eingenommen , war allgemein verehrt und geliebt ,

ja sogar wegen seinen nahen Beziehungen zu den Mitgliedern

der großhcrzoglichen Familie von Bielen beneidet .

Seine eigenartige religiöse Richtung war freilich auch

sehr dazu ongelhan , Denjenigen , welche an einer strenggläu -

big - pietistisch . mystischen LcbenSanschauung weniger Geschmack

finden , etwas unangenehm zu erscheinen . Eine Verehrerin

Stilling
' s , welche sein Leben beschrieben , nennt ihn nicht un¬

richtig ein „ Glaubcnsgenie
"

, weil er sogar den Strenggläu¬

bigen in seinen Schriften über die Geisterkunde und den

Verkehr zwischen Lebenden und Abgeschiedenen zu weit ging .

Jedoch schadete dies seinem Ansehen im Allgemeinen durchaus

nicht , während man z . B . heutzutage einem Hofrath das

Geisterfehen sehr übel nehmen würde , da wir in glaubenS -

polizeiiichcr Beziehung viel strenger sind , als unsere Voreltern

von damals .
Was dem ideal angelegten , strebsamen und frommen

Manne unzweifelhaft zur Empfehlung und Auszeichnung ge¬

reicht , daS ist die Werthschätzung , welche zwei bedeutende und

hochangrsrhenc Zeitgenossen ihm bewiesen haben . Großherzog

Karl Friedrich und Göthe .
In Stilling

' s Selbstbiographie finden wir manchen edeln

Zug füistlicher Gnade verzeichnet , wovon wir nur einen hier

nacherzählen wollen .
Karl Friedrich hatte vor feiner Abreise zu einem

Sommeraufenthalt in Baden - Baden seinem geschätzten Freunde

den Wunsch ausgesprochen , denselben während dieser Zeit in

seiner Nähe zu haben ; dies versetzte jedoch den mit großen
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Familiensorgen belasteten und in seinen ökonomischen Verhält -
niffcn oft übel berathcnen Schriftsteller in nicht geringe Ver¬
legenheit . Jedoch im gleichen Moment , da Stilling seine
Zweifel an der Möglichkeit dieser Reise aussprcchen wollte ,
öffnete der edle Fürst eine Schublade seines Schreibtisches
und überreichte dem Rathlosen dreihundert Gulden , wodurch
er in den Stand gesetzt wurde , mit seiner Familie einige
Wochen in Baden ( im Gasthaus zum Salmen ) zuverweilen .

Auch die Markgräfin Amalie von Baden , Wittwe des
Erbprinzen , sowie deren Tochter , die in Karlsruhe wohnende
Königin Friederike von Schweden , behandelten den be¬
deutenden Mann mit Auszeichnung . Eine Hofdame der Letz¬
teren berichtet in ihren Memoiren darüber : „ Die Königin
sah oft den bekannten und vortrefftichen Jung - Stilling bei
Sich , einen Greis , dessen Anblick allein Ehrfurcht gebietend
und Zutrauen einflößend war . Er galt bei der gewöhn¬
lichen Welt für einen Religionsschwärmcr , er war aber ein
Scht christlich - frommer Mann , höchst einfach , der die Philo¬
sophie der Lebenserfahrung geltend machte . Seine Unterhal¬
tung hatte etwas ungemein Wohlthuendcs , durch den Frieden ,der seine Seele erfüllte ; er war der Königin oft ein Trost
gewesen , so zu sagen Ihr Seelenarzt , er leitete oft Ihre Al¬
mosen und bewährte sich bei jeder Gelegenheit . Wenn die
arme Königin noch so viel Kummer halte , fand Sie Trost
in seiner Unterhaltung .

"

Göthe , welcher schon in jüngeren Jahren Jung - Stil -
ling ' S Bekanntschaft gemacht hatte , widmet ihm in seinen Er¬
innerungen „ Aus meinem Leben "

, sehr wohlwollende und an¬
erkennende Worte , die dem großen Geiste und edeln Sinne
de« Dichterfürsten alle Ehre machen . Er sagt darin z . B . :
„Die Richtung seines Geistes war eine angenehme , und sei¬
nen Wunderglauben , der ihm so wohl zu Statten kam, ließ
ich unangetastet ." Nach mehr als vierzig Jahren besuchte
Göthe den alten Jugendfreund gelegentlich seiner Anwesenheit
in Karlsruhe im Jahr 1815 .

Aus den verschiedenen Urtheilen über Jung -Stilling ' S
Persönlichkeit dürfte hervorgehen , daß dieser so angesehene
Mann , wie viele seiner Zeitgenossen auS dem vielgeschmähten
achtzehnten Jahrhundert , neben seiner speziellen Geistesrich¬
tung und Thätigkeit jene harmonische Bildung des Menschen
an sich erkennen ließ , welche uns in der Neuzeit mehr und
mehr abhanden zu kommen scheint , eine Erscheinung , die der
Verfasser des Lustspiels „Roderich Heller " in ganz köstlicher
Weise durch Vorführung eines persönlich höchst ungenießbaren
modernen Schriftstellers karrikirt hat .

Jung «St >lling starb am 2 . April 1817 in Karlsruhe in
dem Hause , welches seine Gedächtnißtafel zeigt . Im Jahr
1871 hat ihm sein Heimathsort ein einfaches aber würdiges
Denkmal gesetzt , mit einem Reliesbild des Gefeierten ( nach
einem Relief von Dannecker ) durch den Bildhauer Rcusch ge¬
schmückt. Den einst so verehrten Namen Jung - Stilling finden
wir auch im neuen badischen evang . Gesangbuch unter dem
Liede Nro . 178 .

Die religiöse Richtung StillingS scheint namentlich die
weiblichen Gemüther eine Zeit lang einigermaßen beeinflußt
zu haben , denn wir selbst erinnern uns noch aus jüngeren
Jahren mancher gefühlvollen Alt - KarlSruhcrin , welche ihren
Wunderglauben , ihre bangen Zukunftsahnungen , ihre Gei -
stcrfurcht und den Glauben an den Verkehr zwischen Lebenden
und Verstorbenen recht wohl au « Stilling ' s Schriften ge-
schöpst haben konnte . Bei den freundlichen Leserinnen jün¬
gerer Generation kommt so Etwas natürlich nicht mehr vor ,
und diese würden uns wohl verwundert anschaueu , wenn wir
ihnen etwa die Lectüre von Stilling ' s Selbstbiographie em -
pfehlen wollten .

Lokal - Nachrichten.
— Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht , den Rechnungsrath Wilhelm Kiefer bei
der Gcneraldirektion der Staats -Eisenbahnen bis zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

— Am Dienstag Vormittag nahm S . K. H . der Groß¬
herzog den Vortrag des Geheimerath Nokk entgegen und

empfing dann den Großh . Gesandten in Berlin , Freiherrnvon Marschall . Danach ertheilte Seine Königliche Hoheitdem General von Obernitz Audienz und nahm die Meldungmehrerer Offiziere entgegen . Nachmittags 3 Uhr begabenSich II . KK . HH . der Großherzog und die Gcoßherzoginmit S . G . 9 . dem Prinzen Ludwig Wilhelm nach Baden -
Baden zum Besuch I . G . H . der Prinzessin Marie vonBaden Herzogin von Hamilton , der Fürstlich Hoheazollern -
scheu Herrschaften und der Frau Gräfin von Trani und
kehrten Abends wieder hierher zurück . Am Mittwoch Vor¬
mittag hat S . K . H . der Großherzog den nachbcnannten
Personen Audienz ertheilk : dem Geheimerath Profcfior Dr .Kühne , dem Geheimerath Professor Dr . Knies und dem Ge -
heimerath Professor Dr . Schulze von Heidelberg , dem König ,
lich Würtlcmbergischen Oberst a. D . von Sonntag dahier ,dem Professor Dr . Engel , dem Professor Dr . Rohde , dem
Universitäts -Bibliothekar Dr . Hintzclmann , dem Betricbsin -
spektor Hartmann und dem Bahnvcrwalter Mutsch von Hei¬
delberg , dem Obcreinnchmer Gündert von Hornberg , dem
Fabrikanten W . G . Dyckcrhvff von Mannheim , dem Sladt -
dircktor von Scherer von Heidelberg , dem Professor Droglievon Waldshut , dem Professor Treutlein von hier , dem Be -
zirksingenieur Baum von Rastatt , dem Obcramtmann Föhren¬
bach von da und dem Professor Dr . Zöller von Kolmar .
Nachmittags bis Abends nahm Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Legalionssekretärs Freiherrn von Babo , des
StaalSraths Freiherr « v Ungern - Sternbcrg und des General¬
intendanten von Puilitz entgegen .

— Bei den Finanzbezirksbehörden können die zweiten
Gehilfcnstcllcn bis zu emem Drittel durch Militäran¬
wärt er besetzt werden , wenn diese sich über den Besitz der
für die praktische Wahrnehmung der Dienstgeschäftc erforder¬
lichen Schulkenntnisse auszuweisen vermögen . Eine bcßfallsige
Prüfung findet nach Erforderniß halbjährlich bei Großh .
Steuerdircktion statt und erstreckt sich in der deutschen
Sprache auf Fertigung von Aufsätzen , Rechtschreibung , Dcktate
und gute Handschrift , im Rechnen auf die vier Grundrech¬
nungsarten , gemeine und Dezimalbrüche , Zwei - und mehr -
glieder ' ge Satzrechnungen , Kenntniß der Münzen , Maße und
Gewichte . Tue Anstellung eines solchen Militäranwärters
geschieht zunächst und jeweils nur auf llmonalliche Pobczcit ,
worauf bei entsprechenden Eigenschaften die Bestätigung des
Betreffenden auf seiner Stelle erfolgen kann .

— Der städtische Rechenschaftsbericht für 1885 we st
bei den Einnahmen der Sladlkuffe gegen den Voran¬
schlag einen Ueberschuß von 184,700 Ji nach . Diese sind
u . A . mit 45,300 Ji aus der Maxaubahn , mit 20,800 Ji
aus verzinst . Anlehensgeldern , mit 5200 Ji aus Grund - und
Pfandbuchgebührenübclfchuß , 6000 Ji von Meß und Markt¬
standgeldern , 18,300 Ji vom Wasserweik , 15,000 Ji vom
Friedhöfe , 2600 Ji für Siraßenmaterial , 13,500 Ji vom
Krankenhause , 6000 Ji aus Umlagen , 3700 Ji aus höherem
Verbrauchstcucrerlrag entstanden . Bei den ordentlichen Aus¬
gaben sind mehrfache Ersparnisse , . B . für Bauprämien
20,000 Ji , Straßenreinigung 12 .000 «̂ , Schulen 16 .500 Ji ,
HaushaltungSabfälle - Abfuhr 2,000 Ji , Gehalte 7,000 Jt ,
Bürgerwittwenkassezuschuß 12,700 Ji u . s. w. erziel ! worden
und nur wesentliche Ueberschreitungen für Beleuchtung 4,200 Ji ,Arme 2,700 Ji , Statistik 2,500 Ji , Feste und Feierlichkeiten
70,000 Ji , Stellvertretung des Grund - und Pfandbuchsührcrs
sowie Stadtbaumeisters 5,600 Ji , Krankenvcrsicherung -Ver -
waltungSaufwand 1,600 Ji u . A . entstanden , jo daß schließ¬
lich nur eine Ausgabegesammtüberschreitung von 6,200 Jt
sich ergab . DaS Vermögen der Stadtkafie berechnet sich
zu ca . 11 Millionen Ji , die Kapitalfchuldcn auf ca .
9 Millionen , bleiben rein ca . 2 Millionen .

— In der hiesigen katholische « Stadtpfarrkirche ist
auch in diesem Jahre io dem Vorraume unter der Orgel¬
bühne eine große Weihnachtskrippe ausgestellt , weiche Jung
und Alt zu andächtigem Schauen eivladct . Die Krippe ge¬
staltet sich , wie der „ Bad . Beobachter " schreibt , von Jahr
zu Jahr schöner , weil immer neue Figuren und landschaft¬
liche Scenen hinzukommen . Im gegenwärtigen Stadium ist
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namentlich die ringS um den Stall sich erhebende Gebirgs¬
landschaft als äußerst gelungen zu bezeichnen . Mit verhäll -
nißmäßig geringen Mitteln ist hier ein Landschaftsbild herge -
stellt , welches an Plastik u » d Realistik nicht « zu wünschen
übrig lüßt . Der vottreffüch gemalte Hintergrund schließt
sich nach Art der Wandgemälde in großen Panoramen so
täuschend an die Plast sehe Landschaft an , daß man seine
Freude daran haben muß . Aber auch das Figurenwerk , welches
über die weile Krippenlandschafk vcrtheilt ist , verdient alles
Lob . Die grünen Gläser , welche das Licht in gedämpftem
Schein sich über das Ganze verbreiten lasten , erhöhen den
Effkl weienllich . Wer die Krippe besucht , möge aber auch
nicht vergessen , ein entsprechendes Schcrflein zu den nicht
geringen Unkosten derselben bcizutragcn . Je mehr an Opfern
eingeht , desto vollkommener wird » ie Krippe sich auch in den
folgenden Jahren durch Neuanschaffungen einrichten lassen .

— Ueber die Straßenreinigung erfahren wir , daß für
künftig eine städtische Besorgung etwa 2 Mal in der Woche
zu erwarten steht , ja der Zwischenzeit aber und für außer¬
gewöhnliche Verhältnisse sollen jedoch die Hausbesitzer oder
Bewohner für die Reinhaltung aus verschiedenen Gründen
verantwortlich bletbcn . Die Ortspolizeibchörde wird in
solchen Fällen zunächst nur ermahnend und nur in Noth -
fällen strafend einzugreifen 'haben . Eine alte Tvatsachc ist
es , wie wir neulich hervorgehoben , daß mit Besorgung der
Reinigung u . s. w . vor öffentlichen Gebäuden es
manchfach nicht gut bestellt ist und auch da bester eingegriffen
werden sollte .

— Bon Herrn A . v Harder erhielt die Karl - Friedrich - ,
Leopold - und Sopuienstiftung als Geschenk 100 Ji , der
ArbeiterbildungSverein bOJh , der Gustav - Adolf - Verein 200 ^ ,
der Ausschuß de - LandesvercinS für Arbeitet kolonien 200 ^ ,
der Verein zur Rettung sittlich verwahrloster Kinder 200 Ji ,
die Kleinkinderbewadranstalt 200 Ji , der Baufond des Bad .
F auenvereins 1000 Ji , der Schwcsternfond der evang .
Diakonistenanstalk 200 Ji , der Verein zur Belohnung treuer
DiiNstdvten 50 Ji — Der Armenralh erhielt an Geschenken
222 u « 10 i

— Am Dienstag Abend 8 Uhr hält im Ruhhaussaale
Herr Geh . Hofialh Dr . Schüle , 1 . Arzt der Großh . Heil -
und Pflegcanstalt Jllenau cmen Vortrag über „ SinneSwahr -
nchmungen und Sinnestäuschungen "

. Zu diesem unentgeltlich
gehaltenen Vortrage ist Jedermann freundlichst eingeladcn .
— Die städtische Schülerkapclle begeht am Sonntag
Nachmittag 1j t i Uhr im gießen Saal der Festhalle ihre
Weihnachtsfeier .

— Die Gemeiudrkrankenversicherung des Jahres 1885
ergab an Beiträgen brr Arbeitgeber 17 . 800 Ji , der Mit¬
glieder 36,000 Ji Hieraus sind für ärztliche Behandlung ,
Arzneien , Krankengelder , Bcipflegung rc. 50,800 Ji ver¬
ausgabt worden . Für den Verwaliungsaufwand hat die
Sladtkaffe aus Mitteln der Umlagepflichtigen überhaupt auf¬
zukommen .

— In der Woche vom 2 . bis 8 . Januar finden in
der Diakviiissenhaurkirche wiederum die allabendlichen Jeder¬
mann zugänglichen GebetSvcrsammlui gen mit Ansprachen ,
Sonntag den 2 . Jan . um 5 Uhr , an den Werktagen je um
halb 8 Uhr statt .

Karlsruhe , 29. Dez . (Mittheilungen aaS der Ltavt -
rathSfitzung von heute .) Der Vorsitzende der Krankenhauskommisston
theilt mit , daß I . H . die Grobherzogin dem städtischen Kranken¬
haus drei große , schön gearbeitete Bänke zur Aufstellung i» den Gän¬
gen geschenkt habe . Der Stadirath nimmt hievon unter dem Ausdruck
ehrfurchtsvollen Dankes Kenntniß . — Dem Herrn Musikdirektor Krug
wird Dank ausgesprochen für dem städtischen Archiv zum Geschenk ge¬
machte ältere Drucksachen . — Nach Mittheilung Kgl . Garnisonsver -
wattung hat das Kgl . Kriegsministerium den Vertrag wegen Ueber -
gangs dis Schwimmsckulwegs in das Eigenthum der Stadt genehmigt .

Nach mit dem Pächter des Gasthauses zum König von Preußen
getroffenen Uebercinkommen wird der Viehhos noch während des Mo -
nats Januar k- I . an seinem jetzigen Orte belasten . — Für eine vom
früheren Gemeinderath Mühlburg im Jahr 1884 der evangel . Kirche
daselbst angeschaffte Orgel sind Ende dieses Jahres restltcki noch 2000 JL
r» bezahlen , welche der Etadlkaste zur Auszahlung an Voit & Söhne
in Durlach in Ausgabe dekretirt werden . — Die beim städt . Waster -
und Straßenbauamt zu besetzende Stelle eines Vermestungsgehilfenwird dem Feldmcster M . Mack in Neckargemünd übertragen . — Der

Arbeiter Jakob Friedrich Schäfer von Wolfartsweier wirb zum städt .
Slraßenwart ernannt - — Folgende Arbeiten und Lieferungen werden
vergeben Rheinkiestieferung zur Unterhaltung der Straßen im Stadt -
tbeil Mühlburg an Jakob Räder von Knielingen ; das Zurichten von
Pflastersteinen im Ettlinger Sleinbruch an Rudolf Weber in Ettlingen .
— Bei Großh . Bezirksamt soll die Feststellung der Bauflucht auf der
westlichen Seite der Westendstraße nördlich der Kaiserallec beantragt
werden . — Dem polytechnischen Verein werden zur Abhaltung einer
Schestelseier , deren Erträgniß dem Fond zur Errichtung eines Scheffel¬
denkmals zugewendet werden soll , die Festhalleräumlichkeiten für Mitt¬
woch den 2 . Februar k. I . , einschließlich Beleuchtung und Heizung ,
unentgeltlich zur Verfügung gestellt . — Ein Gesuch des Herrn Wilh .
Sckoltz , Zahnarzt hier , aus Paulsdorf in Schlesien gebürtig , um Auf¬
nahme in den badischen Staatsverband wird dem Großh . Bezirksamt
befürwortend vorgeleat .>

— Zur großen Freude der kathol . Einwohner von
Mühlburg und Grünwinkcl ist Seitens des erzbischöflichen
Ordinariates Herr geistlicher Lehrer Albert mit der Ver¬
waltung der neuen Kuratie betraut worden .

— Von jetzt ab können Postpackete im Gewichte bis zu 3 kg
nach Malta versandt werden Das vom Absender im Voraus zu
entrichtende Porto beträgt für jedes Packet 2 JL Ueber die Versen¬
dungsbedingungen ertheilen die Postanstalten auf Verla ngen Au skunst .

Oeffentlicher Lprechfaal .
) ( Unter Bezugnahme auf die Beschwerde in Nr . 155

d . Bl . wegen verspäteter Zustellung der Skeuer - ForderungS »
zettel wird dem Einsender von zuständiger Seite die Kunde ,
daß die Verspätung thcilweise auf schlimme WitterungSzu -
stände und dadurch bedingte Vcrkchrshemmniffe , theilweise auf
etwas verspätete Ausfertigung der Zettel zu rechnen ist . Die
Steuererhebung selbst soll nach bestehender Verordnung
schon im Dezember für da « kommende Jahr beginnen und
>/,kel ist am 14 . Dezember allerdings verfallen gewesen , daß
man aber vor Empfang des Forderungszettels zahlen soll,
kann wohl niemals verlangt werden . Unmittelbar oder einige
( etwa 8 ) Tage nach der Zustellung kann der Steuer - Erheber
übrigens auf Zahlung des verfallenen Betrages mahnen kaffen.
Zur rascheren Befiicdigung der Geschäftsleute mit ihren Geld -
forderungcn wird schließlich wesenil ' ch beitragen , wenn die
Rechnungen in regelmäßigen Zeitabschnitten eingercicht werden
und zwar ohne besondere Aufforderung .

§ 8 Du ? Gottesdienst während der beiden Christtage war
in der kathol . Sladlkirchc fortwährend gut besucht . Die in
früheren Jahren in der Christmetle so oft beklagte Unruhe
einzelner Kirchcnbesucher oder sonstige Ungehörigkeitcn sind
nicht mehr vorgekommen , was hier ausdrücklich konstatirt
sein soll . Leider sind die in Aussicht gestellten und so über¬
aus nothwcndigcn Windfävge vor die Thürcn der Ost - und
Westseite der Kirche auf Weihnachten wiederum nicht ange¬
bracht worden , was sehr zu bedauern ist . Wir hoffen , daß
die bezügl . Behörde doch dafür ernstlich besorgt ist, daß diesem
großen Mißstaude jedenfalls recht bald abgeholfen und da¬
durch das Publikum vor dem heftigen Luftzüge geschützt wird .

Großherzogliches Hoftheater .
O Karlsruhe , 29 . Dezember . Die Dienstagsvorstellung fand

bei a -fgehobcnem Abonnement statt und war überaus schwach be¬
sucht - So lange unser Theater eine solche geradezu erschreckliche
Leere zeigt wie z - B . gestern , sind wir von einer „ Großstadt " noch
weit entfernt . Wegen Erkrankung des Herrn Bassermann konnte
eines der angesetzten Stücke „ Die alte Schachtel " nicht gegeben werden ,
wofür Gvthe ' s Schauspiel „ Die Geschwister » zur Aufführung ge¬
langte . Die beiden anderen Stücke waren die wohlbekannten , stets
gerne gesehenen „Zwei Taffen " von Putlitz und „ D » S erste
Mittageffen " von Görlitz . Gespielt wurde durchaus gut . Bor und
nach dem zweiten Einakter , sowie nach dem letzten fanden musikalische
Produktionen der Geschwister Stausfer — irren wir nicht , aus
Basel — statt . Die jugendlichen Konzerlisten . zwei einem Zwillings¬
paare gleichende Mädchen und ei» Knabe , welche sich am Konserva¬
torium zu Dresden weiter auszubilden beabsichtigen , spielten mehrere
Klavier Piecen zu 4 Händen und einige Stücke für Violine mit Kla¬
vierbegleitung ( der Knabe und eine Schwester ) und fanden wohlver¬
dienteste Anerkennung . In Rücksicht auf das noch zarte KindeSalter
haben es die Geschwister Stauffer zu einer beachtenswerthen Fertigkeit
gebracht und darf man ihrer spätern musikalischen Entwickelung mit
Jniereffe entgegensehen .

Die letzte Oper , welche im alten Jahre gegeben wurde , war Wag -
ner 's „ Lohengrin " . Die Mitglieder unserer Oper , Solisten sowohl
als Chor und Orchesterpersonal , haben in der jünasten Zeit keinen
leichten Stand gehabt , denn ein schweres und anstrengendes Werk
drängle das andere . Wünschen wir ihnen im neuen Jahre ein wenig
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mehr Ruhe ; sür die Wiedergabe der Kunstwerke kann dies nur von
Vortheil sei " . Was die heutige Aufführung anbelangt , so können wir
über dieselbe grotztentheils nur Günstiaes berichten , da Haupt - und
Nebenrollen in guten Händen lagen . Herr Oberländer hatte die
Titelrolle inne , Frau Reuß sang die Parthie der Elsa . Daß der
Verwirllichung des künstlerischen Ideals Grenzen gezogen sind . lieb sich
freilich wahrnehmen , iudeb konnte man im Ganzen zufrieden sein - Recht er¬
freut waren wjr über den König des Herrn Speigler , der im En¬
semble des ersten Akts sehr ausdrucksvoll sang . Das gleißnerische
Wesen der Ortrud brachte Frl . Mailhac lebendig zur Anschauung ,
wie denn überhaupt ihre ganze Leistung interessirte - Gras Telramund
wurde von Herrn Plant angemessen dargestellt .

Z. Juis dem Gcrichtsjaal .
Die Strafkammerfitzung Grobh . Landgerichts vom 29 . d . M .

hatte folgendes Ergebniß : I ) Karl Dietz von Ittersbach und Wil¬
helmine Susanne Ritten au er von Heinsheim wegen Betrugs und
Beihilfe , Ersterer 4 Monate Eesängniß und 3 Jahre Ehrenverlust ,
Letztere 8 Tage Gesängnib . 2 ) In der Anklagesache gegen Schlosser -
gesellen Jakob Hecklin von Buggingen , z. Zt . dahier , wegen Körper¬
verletzung wurde die Berusung des Angeklagten gegen das schöfsenge-
richtliche Urtheil ( 5 Wochen GesängnibI verworfen . 3 ) Deßgleichen
in der Anklagesache gegen Friedrich Holz , ledig , von Gemmingen
wegen Körperverletzung und Thätlichkeiten ( schöffengerichtl . Urlheil >4
Tage Gesängnib ) . 4) Debgleichen in der Anklageiache gegen Nikolaus
Sam bas von Kapellen , z . Zt . dahier , wegen Bedrohung (schöffen-
gerichtl . Urtheil 1 Monat Gesängnib ). 5 ) Deßgleichen in der Anklage¬
sache gegen Simon Wels , Kaufmann von hier , wegen Beleidigung
des S . Odenheimer von da ( schöffengerichtl . Urtheil 50 Mark Geld¬
strafe ) . 6) Die Anklagesache gegen Peter Kocher Ehefrau von Gem¬
mingen wegen Beleidigung der Mina Richheimer von da wurde vertagt .

Vermischtes.
— Am Kofe des Schah von Persien wird feit Kurzem mehr¬

mals wöchentlich eine neue Mehlspeise scrvirt , die sich bei den Harems -
Damen , sowie bei den hohen Würdenträgern großer Beliebtheit er¬
freut . Ein seit einigen Monaten im Palaste des Schah angestellter
Wiener Koch hat mit dieser Speise angenehme Erinnerungen in der
Brust des hohen Gebieters geweckt , der mit besonderer Vorliebe die
neue Mehlspeise genießt . Dieselbe soll , wie ein europäischer Diplomat ,
der kürzlich an der Hoftafel des Schah speiste , staunend entdeckte,
nichts Anderes sein als die gewöhnliche Wiener Semmel , deren resches
Wesen den mit Süßigkeiten aller Art übersättigten Persern außer¬
ordentlich behagt .

— Gine Gesellschaft sehr vermögender und äußerst hartgesottener
Junggesellen wollte in Frankfurt am erste » Feiertag ein Weihnachts¬
fest mit Beschenkung veranstalten , durch welches ausschliebltch männ¬
liche We -en beglückt werden sollten . Jeder mußte zu dem Zweck einige
Gegenstände liesern , welche nicht unter hundert Mark werlh sein durf¬
ten . Im Clublokal , wo man einen hübschen Baum ausgestellt , wurden
die Geschenke , die durch das Loos vertheilt werden sollten , ausge¬
breitet . Als man am Abend zur Bescheerung sich versammelte , war
Alles gestohlen . Ter Dieb hat ein gutes Geschäft gemacht .

— ( Unsere Kinder . ) . Freu'
Dich , Käthchen , der Storch hat

Dir ein kleines Brüderchen gebracht , willst Du es sehen ? " — „ Ach
nein , Papa , aber den Storch möcht ' ich gerne seh ' n ."

— ( Macht der Hewoyußcit . ) . Angeklagter, haben Sie noch
etwas zu sagen ?" — „Ich ruse den Himmel zum Zeugen an , daß ich
unschuldig bin !" — „ Jetzt werden keine Zeugen mehr ver¬
nommen . "

— Ans Windsor berichten englische Blätter : Prinzessin Beatrice
von Battenberg ist in ihrer Rekonvalcscenz schon so weit vorgeschritten ,
daß sie in deni an ihre Gemächer grenzenden Wintergarten spazieren
geht und sich des Anblicks der schönen Palmen erfreut . Als die Prin¬
zessin vor einigen Tage » nach solch einem Erholungsganz wieder an
der Schwelle ihres Schlafgemaches anlangte , sah sie eine kleine, dunkel
gekleidete Dame an der Wiege ihres Sohnes stehen , die mit einer
wunderbaren , wenn auch etwas umflorten Stimme ein Wiegenlied
sang . Die Prinzessin trat rasch vor ; da wandte sich die Sängerin
um und sagte : „Ihre Majestät die Königin gestattete mir , das jüngste
Enkelkind zu schauen , unwillkürlich gericth ich wieder in meinen ehe¬
maligen Beruf und sang dem kleinen Prinzchen ein Liedchen . " Die
Dame war — Frau Jenny Lind Goldschmidt .

— Pas Grabmal eines Hapoteca -Königs ist , wie Nachrichten
von Oaxaca in Mexiko besagen , in der Nähe dieser Stadt entdeckt
worden . Die Vorgefundenen sterblichen Ueberreste des Königs , be¬
stehend aus einem Schädel und andere » Knochen , lasten daraus schlie¬
ßen , daß der Verstorbene ein Mann von riesigen Körperdimensionen
gewesen ist . I » den , Grab -Gewölbe wurden ferner verschiedene aus
Achat hergesteilte Statuetten , sowie ein 50 Pfund wiegendes Götzen¬
bild aus reinem Golde gefunden .

Nrujahrsgloffe . <»«»»-««
H' it Nacht , Punkt zwelf Uhr , begraawe mer die Johr -

zahl 1886 . Was unS 's neie Johr bringt — wer 's waaß,
Werd' s wisse . Ob Krieg odder Friede , weeß jedenfalls der
besser, der in Berlin de bollitiiche Wind macht . Sehr hell
sieht d'r sogenannte bollitische Horizont uff'S neie Johr grad

nit aus . So lang's nit knallt , kann UNS iwerigenS Niemand
verwehre, wenigschtens die Hoffnung mit in's neie Jahr zu
nemme, daß d' r KriegSdeiwl kett elfe schmeißt . — Neewerm
allgemeine FriedenSwunsch werd awer Jeder noch seist schbe »
zielle NeijohrSwunsch in Peddo hawe , dann so verschiede die
Mensche , so verschiede sinn ihr Winsch. D 'r Eene winscht ,
daß 'r im neie Johr lest Wechflfiewer kricht. D 'r Anne« , der
noch e paar „ Leddige " daheem sitze hott , die noch nit unner
d ' r Haub sinn , winscht sich Schwlggersehn ! D'r Dritte winscht
seist Schwiggersohn , der 'n ausziehgt , im neie Johr hist , wo
d 'r Pfeffer wachst . D 'r Vierte winscht sich die Schwigge«
mutter vum Hals , die 'm ' s ganze alte Johr durch ' s Lccwe
sauer gemacht . D ' r Finfte , der ' s Johr durch nix g

' schafft ,
winscht datz'm die gebrootene Dauwe auch im neie Johr in'S
Maul fliege . D 'r Sechste winscht sich en Orden . Un so fort .
Wer zählt die Winsch un Hoffnunge , die alle Neijohr gehegt
un gepflegt wcrre , un nit erfüllt sinn , wann die Johrzahl rum
iss . Dann d ' r Eene winscht sich e reicht Frag un kricht se nit !
D ' r Annere macht sich Hoffnung uff' s groß Loos in d' r Bade »
Badener Lotterie , un fallt mit newenaus . D 'r Dritte draamt
vunnere Wcrkschtalt voll G ' sclle, un flickt im neie wie im alte
Johr mit seim Lehrjung fort . D 'r Vierte baut sich e Will «
in d ' r Last , sitzt awer aach ' s neckschle Johr um die Zeit noch
in d'r Dachgaub . D 'r Finfte holt e neii Erfindung im Kopp,
die ' r awer aach im neie Johr nit rausbringt . Un so weiter.
Korz : was macht sich der Mensch beim Asttritt vumme neie
Johr nit allerhand Plän un Hoffnunge, die zu Waffer wer« .
Nost, winsche »n hoffe iff billig ! Laßt Jedem seist Vergnüge .
Wann die Hoffnung nit wär , wär Mancher nit mehr. Also
norr zug

'hofft . So lang d ' r Mensch hofft , schnauft ' r wenig¬
stens noch. Un so lang d'r Blosbalg Ust Loch hott, halt 's
d' r Mensch noch immer aus — wie im alte , so aach im
neie Johr !

Froh wolle mer awer sein , daß mer vor ' me neie Jährle
schtehst , un die letschte Feierdäg hinner uns hawe, Männer !
Dann dess KrischtklNdche ist bekanntlich e dheier Kindche , UN
jeder Familievatter kann vun Glick sage , wann ' r mit 'eme blooe
Aag davust kumme iss. Wann ich in meist Borlmonnec guck,
kann ich jetzt aach sage : Er zählt die Häupier seiner Lieben ,
und sieh — ihm fehlt manch Zwanzigmarkstickl. '« scheenste
an d ' r ganze B ' scheerung iff awer, wann mast die Krischtkinnl-
cher, die Unsereens selwer kricht, aach noch bezahle muß .
Die Jwerraschung >ss for de Mann , der uff Weihnächte vun
seiner Fraa was b 'fcheert kricht, also immer e doppttti . Erschien«
beim Empfang vum Weihnachisbräsend , und zweitens beim
Empfang vun d' r Rechnung , die' r uff Neijohr dafor kricht. —
E groß Malleer iff iwerigenS meiner Fraa uff die Feierdäg
baffirl . Sie hott en Fcierdagsbroote am Fenschter henke g

'hatt ,
den' r die Kotz g

'holt . G'heilt hott se. Heil mer nit , sag ich .
Desi soll 's greescht Ustglick seist. Wer um sunscht nix im alte
Johr kumme iff, kann sich von schreiwe, dann es gibt ganz
anncre Dinge , um die man iwer Nacht kumme kann . Was
kann d ' r Mensch nit AlleS verliere , bis so e Johr rum iff .
Hab un Gut ! Kraft un Muth ! Also sei froh , sag ich, haw
ich g

' saggt, daß deist Kuttl im alte Johr kcst Loch kricht hott,
mit der de aach im neie Johr fortfahre kannscht , d ' r Schtadk
die Hoor aus de Aage zu mache , daß se iweraal sieht , wie
viel Uhr als es iff !

Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Gut sch in KarlSrude .

Tagesordnung der Strafkammer .
Sitzung Freitag den 31 . Dezember , Vorm . 8 ' / , Uhr : 1 ) Ernst

Emil Sch ucker von Büchenbronn wegen Urkundenfälschung ; 2 ) Theo¬
dor Weber , Sattlermeister von Ettlingen , wegen Körperverletzung ;
3 ) Valentin Hörner von Karlsdorf wegen Verbrechens gegen § . 176 a

des St -G »B . ; 4) Taglöbncrin Monika Keller von Mörsch wegen
Diebstahls ; 5 ) Andreas Becker von Rei chenbach wegen Diebstahls .

Für die Wittwe des verunglückten Bahnwärters
F l ü ti r

sind bei uns ferner etirgcganae » : von C . F . D . 2 JL , A . u . E . R .
2 JL , Ungenannt 2 JL . E . M . 2 JL , Weib & Kölsch 10 JL ; Zu¬
sammen : 8 JL hierzu lt . Ausweis in Nr . 155 , 88 JL 20 L , im

Ganzen 106 JL 20 i - Wir bitten » m weiter « Gaben ,
Expedition der Karlsruher Nachrichten .

/
/
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Bekanntmachung .
Die Einrichtung der Großh . Zentralkaffen betreffend .

In Folge veränderter Diensteinriblung we den vom l . Januar 1887 an die Großb . Zentralkissen — nämlich die General -staatSkaffe, die vereinigten SchuldentilgungSkassen (mir der Einlösnnaskasfi ) die Eisenbahnbauptkasse — nur noch in den Vormittagsslunven von 9 bi -' 12 Uhr für den Ein - und AuSzahlungSverkehr geöffnet sein. In den Nachmittagsstunden können , von dringendenAusnabmesällen abgesehen , baare Ein - oder Auszahlungen bei jenen Kassen fernerhin nicht stattfinden . Auch bleibe » die Räumlichkeitender Zenttalkussen insolange geschlossen , als eS zur ungestölten Vornahme des MonatS - und Jahresabschlusses oder eines unvermuthetenKassensturzes erforderlich ist.
Da der 2 . Januar 1887 auf einen Sonntag fällt und deshalb der 3. Januar durch Vornahme des Jahreskassensturzes in An¬spruch genommen ist, werden die Ein - und Auszahlungsgeschäfte für das Jahr 1887 bei den genannten Kassen erst am D >cnstag, den 4 .Januar beginnen .
DieS wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennlnitz gebracht , daß die Einlösung von ZinSscheincn , gekündigten Schuld¬verschreibungen , sowohl bei der Grvtzb . Domanenve ' waltung als bei dem Grohh . Hauptsteueramt dahier auch künstig während deS ganzenTages innerhalb der üblichen Gcschäflsstunden stattftndet .
Werter machen wir hierdurch bekannt . daß alle von einer der genannten Zentralkassen ausgestellten Empfangsbescheinigungenvom Beginn des Javres 1887 an von zwei Oberbeamten gemeinschaftlich unterzeichnet werden müssen . Die Namen und Unterschriftender >ur Quittungsleistung berechtigten Oderbeamtcn beziehungsweise ihrer Stellvertreter sind auS einer in den Räumlichkeiten einer jedenKaffe angchefleten Miltheilung zu ersehen.
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1886.

Großherzogliches Ministerium der Finanzen .
Ellstätler . vät . Schulz .

Städtische Sparkasse Karlsruhe .
( einschtiMch Schutsparkasse) .Wir ersuchen die Einleger der nädlischen Sparkasse , sowie jene Einleger der Schul -

sparkasse, welche bei der Verrechnung selbst Einlagen gemacht haben , ihre Sparbücher zurZinsengulschrift , zur Vergleichung mit dem Sparkonlobnch und zur Abstempelungam 8 . bis einfchtießt . 8 . Januar 188 ?,Bormittags von 9 —12 Uhr und Nachmittags von 2—Ä Uhrim Kommissionözimmer dcö Rathhaufis (Thüre Nr . 8) gegen Empfangsbescheinigung unszu übergeben .
Wenn Einleger die Uebergabe ihres Sparbuchs unterlassen , so gelten die Einträge im

Sparkontobuch allein als Beweis ib - e - Gulhabens (§ . 19 der Satzungen ) .Gleichzeitig mache « wir bekannt , daß an den obengenannten Tagen dieKasse der Spar - und Pfandleihanstalt nur Vormittags geöffnet ist .Karlsruhe , den *9 . Dezember 1888.
Der Derwaltungsrath .

Lauter .

Festhalle .
Samstag , den 1 . Januar ( Neujahrsfest ) ,

Nachmittags 4 Uhr :

Hi8tori86li68 Oonoort
gegeben von der ganzen Kapelle des

Leib -Grenadier -Regiments ,
Kapellmeister Uottge .

Abonnenten . . . 20 H .
Nichlabonncnten . . 50 H .

Programm enthält Kompositionen von Gluck, Mozart , Beelhoven , Weber, Loitzing,Mend '-' Snbn , Wagner , Rubins,ein , Brabms , Strauß und Sullivan ._

Eintrittspreis : j

Militärverein Karlsruhe .
Donnerstag , den 6 . Januar 188 ? ( Dreikönigstag) , Abends8 Uhr findet unsere Ohristbaumfeier mit Gabenvcrloosung und

darauffolgendem Tanzkränzchen im großen Festhaliesaal statt .Karten für Einzuführende ä 1 Ji 50 sind vom NcujahrStage an im
Vereinslokal bei Wirth Baumgartner ( zur Eintracht ) , Karten für Mitgliederh 20 bei Herrn Stöbe , Schützenstraßc 38 und Herrn Seyfried , Kaiser -
straße 133 , sowie am Festabende an der Kasse zu haben .Die Mitglieder werden dringend ersucht , die Borbands¬abzeichen anzuleg en. » er Vorsta nd «

Lebeilsbedürsnißvereiil Karlsruhe.
Wir empfehlen unser Lager in Spirituosen , alsRii m de Jamaica ,Arac de Batavia ,1MT Pnnsch -Eiisenzen , -HWKirsche « - und Zwetschtzenwofs r,Berliner Getreide -Kümmel <Gilk «) ,Nordhauser Kornbrautttwein .

Stuhllieferung .
Für die Cirkuseinrichtung in der Aus¬

stellungshalle soll die Anfertigung von 108
Stuck Holzstühlen im Wege der öffent¬
lichen AaSswre .bung vergeben werden .

Musterstuhl und Bedingungen sind bis
Dienstag den 4 . Januar 1887 , AbendS
5 tlhr , iem Schlußtermine Der Submis¬
sion , auf dem Stadtbauamte einzusehen.

Karlsruhe , 29. Dezember 1886.
Stadtbauamt .

Feinste
Punsch - Essenzen ,ächt Rum de Jamaica ,

„ Arac de Batavia ,
„ Cognac fine Champagne ,
„ Kirschwasser ,

alle Sorten feine Liqueure ,Eis - Kümmel ,hochfein, in ganzen u . halben Flaschen,bei Abuahme von 5 Flaschen sortirt
Engros Preise , empfehlen

Carl Lindörfer & Cie . ,
Herrenstrasse 32.

Punscheffenzen
von I . A . Röder , Köln , und anderen

bekannten Firmen ,
deutsche und franzöfische

ichaumweine ,Rum , Arac , Cognac
empfiehlt tn nur guten Marken
RI . Meiiffis , Amalienstr . 37 .

Frisch eingetroffen :
Kieler Sprotten und

Bückinge,
Helgoländer Schellfische,— Pfund 35 Pfg . —

Holl . Schellfische , Soles ,
Astrachan- u. Etb -Caviar ,
Bresen re.

jflicliael Hirsch ,
Krcuzstraße 3 ._

tfeuenucrlMörpcr
verkauft billigst

W . Doll ,
Ecke der Kronen- und Spitalstraße 25.
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Das evangelische Kirchen - und Volksblatt 1
erscheint jetzt in veränderter Gestalt und mit reichem Inhalt als I

| onntagsblatt für SüdenI
ES bietet icick

kirchlichen Nachrick
Bedürfnisse der ba
haltuna füt jedes

Anzeigeblatt
Preis fü > die 3gef

jeden Sonntag eine Nummer von 8 Quartseiten im Verlag des
Evang. Schriftenvereins für Badenin Karlsruhe, Spitalstr. 31 ,

Es kostet im Vierteljahr 39 Pfg.
ie Abwechslung an guten Erzählungen und Rätseln , politischen und
sten , belehrenden und erbaulichen Artikeln . Die Interessen und
bischen Heimat finden besondere Berücksichtigung . Als gute Unter¬
evangelische Haus bestens empfohlen .

für Stellengesuche und Anzeigen für Handel und Landwirtschaft,
palt- Petitzette 20 Pfg .

Zu bevorstehendem Jahreswechsel empfehle meine reichhaltige Aus¬

wahl in

Gratulations - Karten .
Friedrich lAicler ,

Schrribmaterialien-Handlung,
Leopoldstraße 2 c.

Cognac fine Champagne , Rum de Jamaica ,
Arac de Batavia , Kron-Arac , Kirschwasser ,
Punschessenzen , Thee , Vanille , Cacaomasse
und Cacaopulver empfehlen in vorzüglichen Qualitäten

Gebrüder Jost Nachfolger ,
Ecke der Zähringer - und Kronenstraße .

Punsch - und Grog -Effenze ,
achten Rum , Arac , Cognac ,
deutschen und französischen

Champagner,
Liqueure , feine Tafelweine ,
Affenthaler , Brignolles ,
große Orangen « . Citronen .

Michael Hirsch ,
Kreuzstraße 3 .

Münchener

Crport-pflerbirr, ! ;
Zacherl'sche Brauerei , ;

in Flaschen empfiehlt ;
II . Schindler ,

zu den Vier Jahreszeiten . ;
» ♦• »• » ♦HOII HMMMW :

ln grösster Auswahl
empfehle :

^ Cachenez ,
seidene, halbseidene und wollene,

Kragen , Manschetten ,
Cravatten & Slips

in guten Qualitäten bei billigsten Preisen

August Schulz ,
Herrenstrasse 24.

jkhrling- Gesmh.
Ein Svh > achlbarer Ellern, der Lust hat,

die Glaserei zu erlernen, kann bis Ostern
bei mir einlreten.

K . Jauch , Glaser,
Spitalstraße 40.

1 Herbst - und 3 Wint rüberzieher,
3 Gehröcke in Kammgarn und Tuw , 2
JaquettcS , Hosen u . Westen , 2 Joppen
uno 2 Anzüge billig zu deck. Zährmgernr .
48 »artenc.

Gäiiselebern
werden forlwäbrend anaekauft, Kreuzstr . 14.

Gnuselebern
werden fortwährend angekauft. Erbprinzen-
stratze 21 2. Stock .

Htinrner zu vernriethe » .
stss>aldstr. 35, Hinterhaus 2 . Stock ist ein
^ ^ sreuiidllches gnl möbl . Zimmer sofort zu
ve inuetben . Auf Wunsch mit Pension.

. opotdstr 30, 3 Stiegen hoch tu eine bessere
Schlafstelle zu vermietben._
wützensti . 76 , 3. Stock iit ein auf die
Stratze gehendes . be >zb. Zimmer,u vcrw.

3ährmge ' str. 27, ü. Stock ist ein heizbare«
Zimmer mit 2 Belten sogl. an 2 ordent-

live Ai beiter zu vermietben ._
(Spttaliir . 41 , ist ein kleine? , aus die Slaße^ geb . Zimmer sogl. oder später ,u venu.

6 chützenstr . 52 , 2. Stock , iit an ^ solide
arbeitet ein Zimmer mit 2 Betten nebst

K ost zu vermietben ._
ßiricafti. 26 , in der Nähe vom grü en" ' 'Hof , 3 Stiegen hock , ist ein möbl. Zim-
mer sogt , zu vermi et hen.
Osrialdhornstr. 38 ist an einen sol. Arbeiter
-̂ ein Zimmer zu vermietben .

L

iLpitalstr . 33 Ist ein eins . möbl. Zimmer^ nach der Straße gehend , sogl. zu verm .
Nähe' es im 3. Stock.
sLin schön möbl. Zimmer iit sofort zu verm .^ Näheres Steinstr. 27 , 3 . Stock, re -dts.
02ürgerstr . 2l ist ein einfach möbl. Zim-^ mer und eine Schlafstelle zu vermietben .
c> asanenstr . 1l , 3. Stock , ist ein auf die
O Straße gehendes , freund!, möbl. Zimmer
zu vermietben .
Oäbringerstr . 19 , 3 l̂ tock, ist ein gut

-Omödl. Zimmer, nach der Straße gehend,soiort,u vermiethen.

I L ern
in allm Größen billigst bei

Friedrich Gutsch.
_ Spitalstraße 50 .

Gottesdienst am 31 . Dezember 1886.
Evangelische Stadtgemeinde.

5 Uhr Stadttirche :
Herr Dekan vr . Zittel .

6 Uhr Kleine Kirche r
Herr Stadrplarrer Schmidt .

6 Uhr Schloßtirchr :
Herr Hospredtger vr . H elbi ng._

Katholische Stadt , Gemeinde .
Katholische Stavtpfarrkirche :
5 Uhr Abends Dankgottesdienst :

Herr Dekan Benz . _
(Alt ) -Katholifche Stadt -Gemeinde .

Nachmittags y25 Uhr « leine Kirche: Dank-
gvtteSdienst : Hr . 2rar>lv >, . Bodenstein .

Standesbuchauszüge .
Geburten . 24. Dez . : Paula Luise, V.

Emil Printz, Biebrauereibesitzer . — 26. :
Wilhelmine, V . Wilhelm Mayer , Kutscher ;
Manfred, V . Moritz Wachenheimer , Kfm . ;
Guft. Adolf Hans , V. Gust. Haase, Sergeant.
— 27. : F,iedr . Gg ., V . Gg. Hauck, Postbote;
Gust. August , und Wilh. Friedr., Zwillinge ,
V . Gustav Pfeiffer, Brunnenmacher; Johann
Olto,V . Joh. Philipp Vielsack, Schutzmann;
Frieda Elise , V , Ernst Bartzsch Sortieimstr.
— 29 . : Martha Charlotte' , V . Jakob Fischer,
Conti ol -Gehilfe ; Alfred Ernst, V Wilhelm
Ludwig Albert, Lokomotivführer .

Eheanfgebote . 27 . : Christ. Weihmüller
von Cannstatt, Metzger hier , mit Johanna
Hollenriever von Ottmaring . — 28. : Samuel
Fuchs von Weingarten, Rechtsanwalt hier ,
mit Mtna Kaufmann von Gießen .

Eheschließungen . 27. Dez . : Konstantin
von Cancrin von hier , Sekondelieulenant
a. D . in München , m t Katharina Jänisch
von Meissen . — 30. : Heinrich Heinzelmann
von hier, Hafner hier , mit Kalh. Wagner
von Dnrlach.

Todesfälle. 28 . Dez . : Marie Magd .
Eheirau des Kaufmann ümkhardt , 45 I . ;
Frieda, V . Schreiner Rö ch , II . 4M . 8 T . ;
Eugen, V . Reuaurakeur , Hunold, 3 I . — ^9 :
Anna, Eheir. des Schlosser Rupvert , 38 I . ;
Karl. V. Braumeister Decker, 16 T . ; Elise ,
V . Stetnhauer Leiser, 4 I . ; Karl , V . Metzger
Frank, 10 M . 11 T - ; Karl, V . Professor
Greule, 1 I . 6 M ._

Großh . Hofthraler .
Samstag , 1. Januar : I . Quartal, 1 . A . - V .
Prolog zur Feier des 100jährigen
GeburiStaaes von KarlMaria von
Weber von Oswald Hancke , gesprochen von
Fräulein Gläser. »Der Freischütz" . Roman¬
ische Oper in 3 Akte« von Fnevrich Kind.

Musik von Karl Maria von Weder .
Oesterreichische IpEt . 230 Fl. Loos«

von 1834 . D>c nächnc Ziehung gnbek am
3 . Januar 1d87 statt . Gegen den CouiS»
veilu » von ca . 70 Mark pio Stück bei
de - AuSloefung üb rnimmt daS «ank >-,uS
Cal Neuburger, Berlin , Französische
Straße 13, o>e t<erstchein , g fü . eine Prämie
von Mark 2,20 pro Stück.

Karlsruhe . Redaktion, Druck und Vertag von Friedrich Butsch.
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